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(54) VORRICHTUNG ZUM ÖFFNEN UND SCHLIESSEN EINES BEWEGBAREN MÖBELTEILS

(57) Bei einer Vorrichtung zum Öffnen und Schließen
eines bewegbaren Möbelteils (12), insbesondere Schub-
lade, Tür oder Klappe, mit einer Ausstoßeinheit (14), die
wenigstens ein Ausstoßorgan (15) und einen mit dem
Ausstoßorgan (15) über Kopplungsmittel derart gekop-
pelten wiederaufladbaren Energiespeicher aufweist,
dass beim Eindrücken des bewegbaren Möbelteils (12)

um eine vorgegebene und vorgebbare Wegstrecke im
Energiespeicher gespeicherte Energie als kinetische En-
ergie zum Ausstoßen des bewegbaren Möbelteils (12)
zur Verfügung stellbar ist, umfassen die Kopplungsmittel
ein Hebelsystem (19) mit mehreren über Gelenke gelen-
kig miteinander verbundenen Hebeln.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Öff-
nen und Schließen eines bewegbaren Möbelteils, insbe-
sondere Schublade, Tür oder Klappe, mit einer
Ausstoßeinheit, die wenigstens ein Ausstoßorgan und
einen mit dem Ausstoßorgan über Kopplungsmittel der-
art gekoppelten wiederaufladbaren Energiespeicher auf-
weist, das beim Eindrücken des bewegbaren Möbelteils
um eine vorgegebene oder vorgebbare Wegstrecke im
Energiespeicher gespeicherte Energie als kinetische En-
ergie zum Ausstoßen des bewegbaren Möbelteils zur
Verfügung stellbar ist.
[0002] Eine derartige Vorrichtung ist beispielsweise
aus der DE 20 2006 020 236 U1 bekannt. Die dort be-
schriebene Vorrichtung besitzt eine Ausstoßeinheit, die
ihrerseits ein Ausschub-Element und eine Verriege-
lungseinheit mit wenigstens einem Verriegelungsele-
ment besitzt. Das Ausschub-Element sitzt an der Schub-
ladenschiene und wirkt mit einem an der Korpusschiene
angeordneten Anschlag zusammen. Das wenigstens ei-
ne Verriegelungselement ist dabei über einen Winkel am
Möbelkorpus angeschraubt.
[0003] Es ist ferner bekannt, bewegbare Möbelteile,
beispielsweise Schubladen mit einer sogenannten Ein-
zugsautomatik auszustatten, wodurch das bewegbare
Möbelteil selbsttätig und gedämpft in die Schließstellung
einfährt.
[0004] Bei bewegbaren Möbelteilen, beispielsweise
Schubladen, die mit einer Ausstoßeinheit ausgestattet
sind, wird das bewegbare Möbelteil um eine vorgebbare
oder vorgegebene Wegstrecke eingedrückt und an-
schließend durch zuvor in einem Energiespeicher ge-
speicherte kinetischen Energie ausgestoßen. Beim an-
schließenden Einfahren des bewegbaren Möbelteils wird
der Energiespeicher wieder aufgeladen.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung
der eingangs erwähnten Art zu schaffen, mit der der Kom-
fort für den Benutzer für die Ausstoßbetätigung des be-
wegbaren Möbelteils und die Einfahrbewegung verbun-
den mit dem Wiederaufladen des Energiespeichers ge-
genüber herkömmlichen Vorrichtungen deutlich erhöht
wird.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des unabhängigen Anspruchs 1 gelöst.
Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unteransprü-
chen dargestellt.
[0007] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zeichnet
sich dadurch aus, dass die Kopplungsmittel ein Hebel-
system mit mehreren über Gelenke gelenkig miteinander
verbundenen Hebeln umfassen.
[0008] Durch das eingesetzte Hebelsystem ist es mög-
lich, die Energie, insbesondere die Kräfte zum Aussto-
ßen und Aufladen des Energiespeichers einzustellen
und dadurch an den Bedarf des Benutzers anzupassen.
Beispielsweise ist es möglich, die Kraft, die beim Einfah-
ren des bewegbaren Möbelteils zum Aufladen des En-
ergiespeichers durch den Benutzer ausgeübt werden

muss so zu definieren, dass sie geringer ist als die Kraft,
die er für den kurzen Ausstoßhub aufwenden muss. Dies
ist möglich durch die Wahl geeigneter Hebellängen und
Hebelarme um definierte Drehpunkte des Hebelsystems.
Dadurch lässt sich der Komfort für den Benutzer deutli-
cher erhöhen.
[0009] Bei einer Weiterbildung der Erfindung weist die
Ausstoßeinheit Verriegelungsmittel auf, die das Aus-
stoßorgan in einer Verriegelungsstellung halten und die
beim Eindrücken des bewegbaren Möbelteils um die vor-
gegebene bzw. vorgebbare Wegstrecke zum Einleiten
des Ausstoßens entriegelbar sind.
[0010] Besonders bevorzugt sind die Verriegelungs-
mittel über das Hebelsystem mit dem Ausstoßorgan und
dem Energiespeicher gekoppelt. Das Hebelsystem kann
somit die auf das Ausstoßorgan ausgeübte Betätigungs-
bewegung sowohl auf die Verriegelungsmittel als auch
auf den Energiespeicher übertragen. Durch die Wahl ge-
eigneter Hebellängen der Hebel des Hebelsystems las-
sen sich die auf die Verriegelungsmittel und den Ener-
giespeicher übertragene Kräfte variieren.
[0011] Bei einer Weiterbildung der Erfindung weisen
die Verriegelungsmittel wenigstens ein Verriegelungse-
lement auf, das über Steuermittel derart steuerbar ist,
dass es beim Eindrücken des bewegbaren Möbelteils
über eine mittels der Steuermittel ausgeübten Zwangs-
führung das Ausstoßorgan entriegelt.
[0012] Besonders bevorzugt ist das Verriegelungsele-
ment als um eine Schwenkachse schwenkbar gelagerte
Verriegelungsklinke ausgebildet. Die Steuermittel kön-
nen eine Führungsbahn zur Zwangsführung der Verrie-
gelungsklinke aufweisen.
[0013] Besonders bevorzugt ist das Hebelsystem als
Koppelgetriebe ausgebildet, wobei bevorzugt ein Vier-
oder Sieben-Gelenk-Getriebe vorgesehen ist. Vier- oder
Sieben-Gelenk-Getriebe bilden statisch bestimmte kine-
matische Ketten mit einem Freiheitsgrad, wodurch eine
auf die kinematische Kette eingeleitete Bewegung
zwangsläufig zur Bewegung aller Gelenke bzw. Getrie-
beglieder führt.
[0014] Bei einer Weiterbildung der Erfindung weist das
Hebelsystem einen um ein beim Spannen oder Aussto-
ßen des Ausstoßorgans ortsfestes Basisgelenk
schwenkbaren Basishebel auf, an dem über ein erstes
Gelenk der Energiespeicher und über ein zweites Gelenk
das Ausstoßorgan angelenkt ist. Der schwenkbare Ba-
sishebel kann beispielsweise nach Art einer Schwinge
ausgebildet sein. Zweckmäßigerweise handelt es sich
bei den Hebeln des Hebelsystems, also auch bei dem
Basishebel, um aus Flachmaterial, beispielsweise aus
Metallmaterial, bestehende Hebel.
[0015] Zweckmäßigerweise ist das Verriegelungsele-
ment über ein drittes Gelenk an den Basishebel ange-
lenkt.
[0016] Besonders bevorzugt ist der Abstand zwischen
dem Basisgelenk und dem ersten Gelenk kleiner als der
Abstand zwischen dem Basisgelenk und dem zweiten
Gelenk.
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[0017] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist der
Abstand zwischen dem Basisgelenk und dem dritten Ge-
lenk größer als der Abstand zwischen dem Basisgelenk
und dem zweiten Gelenk.
[0018] Es ist möglich, dass das Ausstoßorgan über ei-
nen ersten Verbindungshebel gelenkig am Basishebel
angelenkt ist, wobei der erste Verbindungshebel einer-
seits über das zweite Gelenk gelenkig am Basishebel
und über ein viertes Gelenk gelenkig am Ausstoßorgan
angelenkt ist.
[0019] Ferner ist es möglich, dass das Verriegelungs-
element, insbesondere die Verriegelungsklinke, über ei-
nen zweiten Verbindungshebel gelenkig am Basishebel
angeordnet ist, wobei der zweite Verbindungshebel ei-
nerseits über das dritte Gelenk gelenkig am Basishebel
und über ein fünftes Gelenk gelenkig am Ausstoßorgan
angelenkt ist.
[0020] In besonders bevorzugter Weise ist der Ener-
giespeicher als mit wenigstens einer Feder ausgestatte-
ter Federspeicher ausgebildet. Zweckmäßigerweise ist
der Federspeicher als Federpaket mit mehreren parallel
geschalteten Federn ausgebildet. Ein derartiger Feder-
speicher hat den Vorteil, dass er kostengünstig und war-
tungsfreundlich. Ferner lässt sich die Ausstoßkraft die
beim Ausstoßen auf das bewegbare Möbelteil wirkt durch
die Wahl unterschiedlicher Federsteifigkeiten der Federn
variieren. Die wenigstens eine Feder des Federspei-
chers kann beispielsweise als Zugfeder ausgebildet sein,
die beim Einfahren des bewegbaren Möbelteils über eine
Betätigungsbewegung des Verriegelungselements und
dessen Ankopplung über das Hebelsystem gespannt
werden kann.
[0021] Prinzipiell wären jedoch auch andere Arten von
Energiespeicher einsetzbar. Beispielsweise wäre es
denkbar, die beim Einfahren des bewegbaren Möbelteils
vorhandene kinematische Energie in elektrische Energie
umzuwandeln und als solche zu speichern, wobei dann
beim Ausstoßvorgang die elektrische Energie wieder in
die kinetische Energie umgesetzt werden könnte.
[0022] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist die we-
nigstens eine Feder an einem Federträger angeordnet
und ist dort zwischen einem ersten und einem zweiten
zueinander relativ beweglich angeordneten Trägerteilen
eingespannt. Zweckmäßigerweise ist das erste Träger-
teil über das erste Gelenk gelenkig am Basisgelenk an-
geordnet.
[0023] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist ein Be-
tätigungsorgan zum Betätigen des Ausstoßorgans vor-
gesehen, derart, dass ein Eindrücken des Ausstoßor-
gans über das Hebelsystem in ein Entriegeln des Ver-
riegelungselements und über die aus dem Energiespei-
cher freiwerdende gespeicherte Energie zu einem Aus-
stoßen des bewegbaren Möbelteils führbar ist.
[0024] Besonders bevorzugt weist das Betätigungsor-
gan ein Mitnehmerelement auf, das beim Schließen des
bewegbaren Möbelteils in Kontakt mit dem Verriege-
lungselement bringbar ist und dieses unter Aufladung
des Energiespeichers vorzugsweise Spannen der we-

nigstens eine Feder, in die Verriegelungsstellung über-
führt.
[0025] Es ist möglich, dass eine Montageplatte vorge-
sehen ist, an der der Energiespeicher, das Ausstoßor-
gan, das Hebelsystem und gegebenenfalls das Verrie-
gelungselement angeordnet sind. Eine solche Montage-
platte bietet eine vormontierbare Baugruppe, die einfach
montiert werden kann, ohne dass dabei in gegebenen-
falls beengten Platzverhältnissen die einzelnen Kompo-
nenten jede für sich montiert werden müssen.
[0026] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist eine
Dämpfungseinrichtung zur Dämpfung der Einfahrbewe-
gung des bewegbaren Möbelteils in die Schließstellung
vorgesehen.
[0027] Die Erfindung betrifft ferner ein Möbelteil, ins-
besondere Schublade, gekennzeichnet durch eine Vor-
richtung nach einem der Ansprüche 1 bis 18.
[0028] Ferner umfasst die Erfindung ein Möbel, mit ei-
ner Führungseinrichtung zur Führung eines bewegbaren
Möbelteils und wenigstens einen bewegbaren Möbelteil,
gekennzeichnet durch eine Vorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 18.
[0029] Es ist möglich, dass die Montageplatte an der
Führungseinrichtung oder am bewegbaren Möbelteil,
beispielsweise Schublade, und korrespondierend hierzu
das Betätigungsorgan am bewegbaren Möbelteil oder an
der Führungseinrichtung montiert sind.
[0030] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist in der Zeichnung dargestellt und wird im Folgen-
den näher erläutert. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine Draufsicht auf ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der erfindungsgemäßen Vor-
richtung zum Öffnen und Schließen eines be-
wegbaren Möbelteils, wobei sich das Mö-
belteil in der Schließstellung befindet,

Figur 2 eine Draufsicht auf die Vorrichtung von Figur
1, nach dem Ausstoßen des bewegbaren Mö-
belteils aus der Schließstellung,

Figur 3 eine Draufsicht auf die Vorrichtung von Figur
1, wobei das bewegbare Möbelteil noch weiter
ausgefahren ist,

Figur 4 eine Draufsicht auf die Vorrichtung von Figur
1, bei der das Betätigungsorgan und die Mon-
tageplatte mit den verschiedenen Komponen-
ten entkoppelt sind und das bewegbare Mö-
belteil frei bewegbar ist,

Figur 5 eine Draufsicht auf die Vorrichtung von Figur
1 beim Einfahren des bewegbaren Möbelteils,
wobei das Verriegelungselement in Kontakt
mit dem Betätigungsorgan kommt und

Figur 6 eine Draufsicht auf die Vorrichtung von Figur
1, bei dem das bewegbare Möbelteil noch wei-
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ter eingefahren ist, wobei der Federspeicher
gespannt wird.

[0031] Die Figuren 1 bis 6 zeigen ein bevorzugtes Aus-
führungsbeispiel der erfindungsgemäßen Vorrichtung 11
zum Öffnen und Schließen eines bewegbaren Möbelteils
12 (Fig.2). Die Vorrichtung 11 ist hier beispielhaft beim
Einsatz eines als Schublade ausgebildeten bewegbaren
Möbelteils 12 gezeigt und beschrieben. Es ist selbstver-
ständlich möglich, die Vorrichtung 11 auch an anderen
bewegbaren Möbelteilen 12, beispielsweise an einer Tür
oder an einer Klappe einzusetzen.
[0032] Die Schublade ist mittels einer Führungsein-
richtung (nicht dargestellt) relativ zu einem Möbelkorpus
(nicht dargestellt) verschieblich gelagert. Die Führungs-
einrichtung umfasst mehrere Führungseinheiten (nicht
dargestellt), die an einander entgegengesetzt liegenden
Seitenrändern der Schublade angeordnet sind. Die Füh-
rungseinheiten besitzen jeweils eine Korpusschiene 13
(Fig.2), die beispielsweise als umgebogenes Blechbau-
teil ausgestaltet sein kann. Die Korpusschiene 13 ist über
geeignete Befestigungsmittel an einer zugeordneten
Seitenwand einer im Möbelkorpus ausgebildeten Schub-
ladenaufnahme positionsfest befestigt. An der Korpus-
schiene 13 ist eine Mittelschiene (nicht dargestellt) ver-
schieblich gelagert, an der wiederum eine Auszugsschie-
ne (nicht dargestellt) mittels Lagermitteln verschieblich
geführt ist. Die Auszugsschiene, die auch als Bewe-
gungs- oder Laufschiene bezeichnet werden kann, ist
der Schublade zugeordnet und verläuft unterhalb des
Schubladen-Bodens in Tiefenrichtung. Die Kombination
aus Korpusschiene 13, Mittelschiene und Auszugsschie-
ne wird Vollauszug genannt. Es ist jedoch auch denkbar,
Führungseinheiten ohne Mittelschiene zu verwenden.
[0033] Die Vorrichtung umfasst ferner eine
Ausstoßeinheit 14, die wenigstens ein Ausstoßorgan 15
aufweist, über das die Schublade eine vorgegebene oder
vorgebbare Wegstrecke eindrückbar und anschließend
ausstoßbar ist.
[0034] Dem Ausstoßorgan 15 ist ein wieder aufladba-
rer Energiespeicher in Form eines Federspeichers 16
zugeordnet, der mit dem Ausstoßorgan 15 derart gekop-
pelt ist, dass beim Eindrücken der Schublade um die vor-
gegebene oder vorgebbare Wegstrecke im Energiespei-
cher gespeicherte Energie als kinetische Energie zum
Ausstoßen der Schublade zur Verfügung gestellt wird.
[0035] Neben dem Ausstoßorgan 15 weist die Aus-
stoßeinheit 14 als weitere Hauptkomponente Verriege-
lungsmittel auf, die das Ausstoßorgan 15 in einer Verrie-
gelungsstellung 17 halten und die beim Eindrücken des
bewegbaren Möbelteils um die vorgegebene Wegstre-
cke zum Einleiten des Ausstoßens entriegelbar sind.
[0036] Wie insbesondere in Figur 1 dargestellt, sind
die drei Hauptkomponenten der Ausstoßeinheit 14, das
Ausstoßorgan 15, der Federspeicher 16 und die Verrie-
gelungsmittel gemeinsam an einer Montageplatte 18
montiert, die wiederum gemäß bevorzugtem Ausfüh-
rungsbeispiel an der Schublade montiert ist.

[0037] Wie ebenfalls insbesondere in Figur 1 darge-
stellt, sind die drei Hauptkomponenten der Ausstoßein-
heit 14, das Ausstoßorgan 15, der Federspeicher 16 und
die Verriegelungsmittel über die Kopplungsmittel mitein-
ander verbunden. Die Kopplungsmittel sind als Hebel-
system 19 ausgebildet, das mehrere über Gelenke ge-
lenkig miteinander verbundene Hebel umfasst.
[0038] Das Hebelsystem 19 umfasst einen als Flach-
hebel, d.h. aus Flachmaterial, beispielsweise aus Stahl-
material, insbesondere Blech, bestehenden Basishebel
20, der um ein bezüglich der Montageplatte 18 ortsfestes
Basisgelenk 21 schwenkbar gelagert ist. Das Basisge-
lenkt 21 befindet sich im Bereich einer der Längsseiten
22a, 22b der Montageplatte. Der Basishebel 20 ist funk-
tionell als Schwinge ausgebildet und weist weitere Ge-
lenke zur Ankopplung der vorerwähnten drei Hauptkom-
ponenten der Ausstoßeinheit 14 auf.
[0039] Es ist zunächst ein erstes Gelenk 23 in kurzem
Abstand vom Basisgelenk 21 zu nennen, an dem der
Federspeicher 16 angelenkt ist.
[0040] Der Federspeicher 16 wiederum weist einen
Federträger 24 auf, der wiederum zwei relativ zueinander
bewegliche Trägerteile 25a, 25b besitzt, zwischen denen
wenigstens eine Feder 26, im Beispielsfall mehrere pa-
rallel geschaltete Federn 26 eingespannt sind. Die Fe-
dern 26 sind als Zugfedern ausgestaltet, die bei der Be-
wegung der Trägerteile 25a, 25b voneinander weg ge-
spannt werden. Das erste Trägerteil 25a ist über das ers-
te Gelenk 23 gelenkig am Basishebel 20 gelagert. Das
zweite Trägerteil 25b hingegen ist über ein weiteres Ba-
sisgelenk 27, das ebenfalls bezüglich der Montageplatte
18 ortsfest ist, gelenkig an der Montageplatte 18 gelagert.
[0041] Am Basishebel 20 befindet sich ein zweites Ge-
lenk 28, dessen Abstand zum Basisgelenk 21 größer ist
als der Abstand zwischen dem ersten Gelenk 23 und
dem Basisgelenk 21. An dem zweiten Gelenk 28 ist das
Ausstoßorgan 15 gelenkig gelagert.
[0042] Schließlich ist am Basishebel 20 noch ein drittes
Gelenk 29 vorgesehen, das am anderen, also an dem
mit dem Basisgelenk 21 ausgestatteten Ende gegenü-
berliegendem Ende des Basishebels 20 angeordnet ist.
Der Abstand zwischen dem Basisgelenk 21 und dem drit-
ten Gelenk 29 ist folglich größer als der Abstand des
ersten Gelenks 23 zum Basisgelenk 21 und auch größer
als der Abstand des zweiten Gelenks 28 zum Basisge-
lenk 21. Somit wird zwischen dem dritten Gelenk 29 und
dem Basisgelenk 21 ein relativ großer, die Gesamtlänge
des Basishebels 20 ausnutzender Hebelarm geschaffen.
[0043] Zurückkommend auf das Ausstoßorgan 15, ist
dieses, wie insbesondere in Figur 1 gezeigt, über einen
Verbindungshebel 30 mit dem Basishebel 20 verbunden.
Der Verbindungshebel 30, der ebenfalls als Flachhebel
ausgebildet ist, ist über das zweite Gelenk 28 gelenkig
am Basishebel 20 verbunden und über ein viertes Gelenk
31 mit dem Ausstoßorgan 15 verbunden. Das
Ausstoßorgan 15 ist als Stößel ausgebildet, der in einem
in Längsrichtung der Möbelplatte 18 in der Möbelplatte
18 ausgebildeten Führungsschlitz 32 linear beweglich
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geführt ist. Das stößelartige Ausstoßorgan 15 ist daher
zwischen der in Figur 1 gezeigten Verriegelungsstellung
17 und einer in Figur 3 gezeigten Ausstoßstellung 33
linear beweglich geführt.
[0044] Wie insbesondere ebenfalls in Figur 1 gezeigt,
weisen die Verriegelungsmittel ein Verriegelungsele-
ment in Form einer Verriegelungsklinke 34 auf. Die Ver-
riegelungsklinke 34 ist über einen weiteren Verbindungs-
hebel 35 mit dem Basishebel 20 verbunden. Auch der
weitere Verbindungshebel 35 ist zweckmäßigerweise als
Flachhebel ausgebildet. Der weitere Verbindungshebel
35 ist einerseits um das dritte Gelenk 29 gelenkig am
Basishebel 20 gelagert und andererseits über ein fünftes
Gelenk 36 an der Verriegelungsklinke 34 angelenkt. Der
Verriegelungsklinke 34 sind Steuermittel zugeordnet, die
im Beispielsfall eine Führungsbahn 37 zur Zwangsfüh-
rung der Verriegelungsklinke 34 aufweisen. Wie insbe-
sondere in Figur 2 gezeigt, erstreckt sich die Führungs-
bahn 37, die zweckmäßigerweise als Führungskulisse in
der Möbelplatte 18 ausgebildet ist, in Längsrichtung der
Möbelplatte 18. Die Verriegelungsklinke 34 besitzt an ih-
rer Unterseite einen Führungsstift (nicht dargestellt), der
in die Führungsbahn 37 eintaucht und dort zwangsge-
führt ist. Die Verriegelungsklinke 34 besitzt ferner einen
nasenartigen Vorsprung 38, der über den Längsrand der
Möbelplatte 18 hinaussteht. Die kulissenartige Füh-
rungsbahn 37 besitzt einen sich im Wesentlichen parallel
zum Längsrand der Möbelplatte 18 erstreckenden Füh-
rungsbereich 39, an den sich endseitig jeweils Funkti-
onsbereiche anschließen. Einer dieser Funktionsberei-
che ist als Verriegelungsnut 40 ausgebildet, die schräg
zum Führungsbereich 39 der Führungsbahn 37 verläuft,
und zwar in Richtung zum Längsrand der Möbelplatte 18
ansteigend. In der Verriegelungsstellung 17 der Verrie-
gelungsklinke 34 ist der Führungsstift an der tiefsten Stel-
le der Verriegelungsnut 40 positioniert.
[0045] Die Vorrichtung 11 umfasst ferner ein Betäti-
gungsorgan 41, das im Beispielsfall an der Korpusschie-
ne 13 befestigt ist. Das Betätigungsorgan 41 besitzt im
Längsschnitt eine L-artige Ausgestaltung, mit einem kur-
zen Querschenkel 42, der dem Ausstoßorgan 15 zuge-
ordnet ist und in der Schließstellung der Schublade in
Anlage mit einem Beaufschlagungsabschnitt des Aus-
stoßorgans 15 liegt. Ferner ist ein im Wesentlichen par-
allel zum Längsrand der Möbelplatte 18 verlaufender
Längsschenkel 43 vorgesehen, der an seinem freien En-
de ein Mitnehmerelement 44 aufweist, das in nachfol-
gend noch näher ausgeführter Weise mit dem Vorsprung
38 an der Verriegelungsklinke 34 zusammenwirkt.
[0046] Wie insbesondere in Figur 1 dargestellt, befin-
den sich die Schublade und die daran befestigte Möbel-
platte 18 mit der Ausstoßeinheit 14 zunächst in der
Schließstellung. Dabei ist der Querschenkel 42 des Be-
tätigungsorgans 41 in Anlage mit einem Betätigungsab-
schnitt des Ausstoßorgans 15. Der Benutzer drückt nun
die Schublade in der Schließstellung eine vorgegebene
und voreingestellte Wegstrecke nach innen. Dabei wird
der Abstand zwischen der Querseite der Möbelplatte 18

und dem Querschenkel 42 des Betätigungsorgans 41
verringert und das stößelartige Ausstoßorgan 15 wird
weiter in den Führungsschlitz 32 eingefahren. Diese Be-
tätigungsbewegung wird über das vierte Gelenk und den
Verbindungshebel 30 und das dritte Gelenk 29 auf den
Basishebel 20 übertragen, der im GegenUhrzeigersinn
um das Basisgelenk 21 verschwenkt wird. In der Verrie-
gelungsstellung 17 sind die Zugfedern gespannt und die
Verriegelungsklinke 34 befindet sich mit ihrem Mitneh-
merstift in der Verriegelungsnut 40. Wird nun der Basis-
hebel 20 im Gegen-Uhrzeigersinn um das Basisgelenk
21 verschwenkt, so wird auch das dritte Gelenk 29, das
sich ebenfalls am Basishebel 20 befindet, mit ver-
schwenkt. Über die Ankopplung des Basishebels 20 über
den weiteren Verbindungshebel 35 mit der Verriege-
lungsklinke 34 führt dies dazu, dass der in der Verriege-
lungsposition befindliche Mitnehmerstift in der Verriege-
lungsnut 40 zwangsgeführt nach schräg außen verlagert
wird, wodurch die Verriegelung aufgehoben wird.
[0047] Nach Aufhebung der Verriegelung werden die
Zugfedern wirksam, deren Federkraft bestrebt ist, den
Abstand der beiden Trägerteile 25a, 25b zueinander zu
verkürzen. Dies führt dazu, dass die Federkraft der Zug-
federn den Basishebel 20 dazu veranlassen, in Uhrzei-
ger-Richtung um das Basisgelenk 21 zu verschwenken.
Dabei wird das Ausstoßorgan 15 über die Ankopplung
mittels des Verbindungshebels 30 aus dem Führungs-
schlitz 32 herausgestoßen, wodurch die Möbelplatte 18
und die angekoppelte Schublade vom Betätigungsorgan
41 weg gestoßen werden und die Schublade ausgesto-
ßen wird.
[0048] Die Verriegelungsklinke 34 wird dabei auf dem
geradlinigen Führungsbereich 39 geführt. Wie insbeson-
dere in Figur 3 gezeigt, wird der Vorsprung 38 der Ver-
riegelungsklinke 34 dabei am ortsfesten Mitnehmerele-
ment 44 vorbeibewegt. Dabei drückt das Mitnehmerele-
ment 44 die Verriegelungsklinke 34 mit dem Vorsprung
38 zur Seite, in dem die Verriegelungsklinke 34 in Uhr-
zeiger-Richtung um das fünfte Gelenk 36 verschwenkt
wird. Eine Feder (nicht dargestellt) sorgt dafür, dass die
Verrieglungsklinke 34 mit dem Vorsprung 38 nach Pas-
sieren des Mitnehmerelements 44 wieder in ihre Aus-
gangsstellung zurück schwenkt. Beim Wiedereinfahren
trifft der Vorsprung 38 dann wieder auf das Mitnehmer-
element 44, wie nachfolgend noch beschrieben. Wie ins-
besondere in Figur 3 gezeigt, wird das Ausstoßorgan 15
soweit ausgestoßen, bis die Zugfedern entspannt sind.
Die Schublade kann dann losgelöst von dem Betäti-
gungsorgan 41 weiter ausgefahren werden.
[0049] Die Figuren 5 und 6 zeigen das Wiedereinfah-
ren der Schublade in die Schließstellung. Beim Schlie-
ßen der Schublade kommt der Vorsprung 38 an der Ver-
riegelungsklinke 34 mit dem ortsfesten Mitnehmerele-
ment 44 am Betätigungsorgan 41 in Kontakt, wodurch
die Verriegelungsklinke 34 im Führungsbereich 39 in
Richtung ihrer Verriegelungsstellung 17 linear verfahren
wird. Diese Einfahrbewegung bewirkt ein Verschwenken
des Basishebels 20 um das Basisgelenk 21 in Gegen-
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Uhrzeigerrichtung. Dabei wird der Abstand der beiden
Trägerteile 25a, 25b des Federspeichers 16 vergrößert
und die Zugfedern werden gespannt. Beim weiteren Ein-
fahren der Schublade schnappt der Mitnehmerstift der
Verriegelungsklinke 34 in die Verriegelungsnut 40 ein,
wobei die Verriegelungsklinke 34 am fünften Gelenk 36
in Gegen-Uhrzeigerrichtung verschwenkt wird, sodass
der Vorsprung 38 außer Kontakt zum Mitnehmerelement
44 gelangt, wodurch Vorsprung 38 und Mitnehmerelemnt
44 aneinander vorbeifahren können. Ab einer bestimm-
ten Einfahrstellung kommt der Querschenkel 42 des Be-
tätigungsorgans 41 wieder in Kontakt mit dem Betäti-
gungsabschnitt des Ausstoßorgans 15, wodurch die in
Figur 1 gezeigte Stellung erreicht ist. In dieser Stellung
sind die Zugfedern des Federspeichers 16 gespannt, wo-
durch deren Federkraft für den anschließenden
Ausstoßvorgang wieder zur Verfügung steht.
[0050] Charakteristisch ist, dass der Abstand zwi-
schen dem ersten Gelenk 23, an dem der Federspeicher
16 an den Basishebel 20 angekoppelt ist, zum Basisge-
lenk 21 kleiner ist, als der Abstand zwischen dem zweiten
Gelenk 28, an dem das Ausstoßorgan 15 angekoppelt
ist, zum Basisgelenk 21. Am größten ist der Abstand zwi-
schen dem dritten Gelenk 29, an dem die Verriegelungs-
klinke 34 angekoppelt ist und dem Basisgelenk 21. Beim
Ausstoßen wirkt also die relativ große Zugkraft der Zug-
federn mittels eines kleinen Hebelarms auf den Basis-
hebel 20. Der Hebelarm zwischen dem Ausstoßorgan 15
und dem Basisgelenk 21 ist jedoch größer, sodass die
die Zugkraft der Federn in eine etwas kleinere Kraft zum
Ausstoßen übersetzt wird. Ein großer Vorteil ist jedoch
der große Hebelarm zwischen dem dritten Gelenk 29 und
dem Basisgelenk 21, wodurch die Zugfedern beim Ein-
fahren infolge des großen Hebelarms mit einer relativ
geringen Kraft gespannt werden können. Der Kraftauf-
wand für den Benutzer zum Spannen der Zugfedern ist
also minimiert. Trotzdem stellen die Zugfedern beim Aus-
stoßen eine größere Kraft zur Verfügung, die dann über
das Ausstoßorgan 15 abgegeben wird und für das Aus-
stoßen der Schublade sorgt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Öffnen und Schließen eines be-
wegbaren Möbelteils (12), insbesondere Schublade,
Tür oder Klappe, mit einer Ausstoßeinheit (14), die
wenigstens ein Ausstoßorgan (15) und einen mit
dem Ausstoßorgan (15) über Kopplungsmittel derart
gekoppelten wiederaufladbaren Energiespeicher
aufweist, dass beim Eindrücken des bewegbaren
Möbelteils (12) um eine vorgegebene und vorgeb-
bare Wegstrecke im Energiespeicher gespeicherte
Energie als kinetische Energie zum Ausstoßen des
bewegbaren Möbelteils (12) zur Verfügung stellbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Kopplungs-
mittel ein Hebelsystem (19) mit mehreren über Ge-
lenke gelenkig miteinander verbundenen Hebeln

umfassen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausstoßeinheit (14) Verriege-
lungsmittel aufweist, die das Ausstoßorgan (15) in
eine Verriegelungsstellung (17) halten und die beim
Eindrücken des bewegbaren Möbelteils (12) um die
vorgegebene bzw. vorgebbare Wegstrecke zum
Einleiten des Ausstoßens entriegelbar sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelungsmittel über das He-
belsystem (19) mit dem Ausstoßorgan (15) und dem
Energiespeicher gekoppelt sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verriegelungsmittel we-
nigstens ein Verriegelungselement aufweisen, das
über Steuermittel derart steuerbar ist, dass es beim
Eindrücken des bewegbaren Möbelteils (12) über ei-
ne mittels den Steuermitteln ausgeübte Zwangsfüh-
rung das Ausstoßorgan (15) entriegelt.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verriegelungselement als um
eine Schwenkachse schwenkbar gelagerte Verrie-
gelungsklinke (34) ausgebildet ist und die Steuer-
mittel eine Führungsbahn (37) zur Zwangsführung
der Verriegelungsklinke (34) aufweisen.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das He-
belsystem (19) als Vier- oder Sieben-Gelenk-Getrie-
be ausgebildet ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das He-
belsystem (19) einen um ein Basisgelenk (21)
schwenkbaren Basishebel (20) aufweist, an dem
über ein erstes Gelenk (23) der Energiespeicher und
über ein zweites Gelenk (28) das Ausstoßorgan (15)
angelenkt ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verriegelungselement über ein
drittes Gelenk (29) an dem Basishebel (20) ange-
lenkt ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abstand zwi-
schen dem Basisgelenk (21) und dem ersten Gelenk
(23) kleiner ist als der Abstand zwischen dem Ba-
sisgelenk (21) und dem zweiten Gelenk (28).

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abstand zwi-
schen dem Basisgelenk (21) und dem dritten Gelenk
(29) größer ist als der Abstand zwischen dem Ba-
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sisgelenk (21) und dem zweiten Gelenk (28).

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ausstoßorgan
(15) über ein ersten Verbindungshebel (30) gelenkig
am Basishebel (20) angelenkt ist, wobei der erste
Verbindungshebel (30) einerseits über das zweite
Gelenk (28) gelenkig am Basishebel (20) und über
ein viertes Gelenk (31) gelenkig am Ausstoßorgan
(15) angelenkt ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verriegelungse-
lement, insbesondere Verriegelungsklinke (34) über
einen zweiten Verbindungshebel (35) gelenkig am
Basishebel (20) angeordnet ist, wobei der zweite
Verbindungshebel (35) einerseits über das dritte Ge-
lenk (29) gelenkig am Basishebel (20) und über ein
fünftes Gelenk (36) gelenkig am Ausstoßorgan (15)
angelenkt ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der En-
ergiespeicher als mit wenigstens einer Feder (26)
ausgestatteter Federspeicher (16) ausgebildet ist,
wobei vorzugsweise als Feder (26) eine Zugfeder
vorgesehen ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eine Feder (26) an einen
Federträger (24) angeordnet ist und dort zwischen
einem ersten und einem zweiten zueinander relativ
beweglich angeordneten Trägerteilen (25a, 25b)
eingespannt ist, wobei vorzugsweise das erste Trä-
gerteil (25a) über das erste Gelenk (23) gelenkig am
Basishebel (20) angeordnet ist.

15. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Betä-
tigungsorgan (41) zum Betätigen des Ausstoßor-
gans (15) vorgesehen ist, derart, dass ein Eindrü-
cken des Ausstoßorgans (15) über das Hebelsystem
(19) in ein Entriegeln des Verriegelungselements
und über die aus dem Energiespeicher freiwerdende
gespeicherte kinetische Energie zu einem Aussto-
ßen des bewegbaren Möbelteils (12) führbar ist.

16. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
tätigungsorgan (41) ein Mitnehmerelement (44) auf-
weist, das beim Schließen des bewegbaren Mö-
belteils (12) in Kontakt mit dem Verriegelungsele-
ment bringbar ist und dieses unter Aufladung des
Energiespeichers, vorzugsweise Spannen der we-
nigstens einen Feder (26), in die Verriegelungsstel-
lung (17) überführt.

17. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Montageplatte (18) vorgesehen ist, an der der En-
ergiespeicher, das Ausstoßorgan (15), das Hebel-
system (19) und gegebenenfalls das Verriegelungs-
element angeordnet sind.

18. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine Dämpfungs-
einrichtung zur Dämpfung der einfachen Bewegung
des bewegbaren Möbelteils (12) in die Schließstel-
lung.

19. Möbelteil (12), insbesondere Schublade, gekenn-
zeichnet durch eine Vorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 18.

20. Möbel, mit einer Führungseinrichtung zur Führung
eines bewegbaren Möbelteils (12) in wenigstens ei-
nem bewegbaren Möbelteil (12), gekennzeichnet
durch eine Vorrichtung (11) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 18.

21. Möbel nach Anspruch 20, dadurch gekennzeich-
net, dass die Montageplatte (18) an der Führungs-
einrichtung oder am bewegbaren Möbelteil (12) und
korrespondierend hierzu das Betätigungsorgan (41)
am bewegbaren Möbelteil (12) oder an der Füh-
rungseinrichtung montiert ist.
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